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1C| Bedeutung des Gesetzes al 324 und der Na! F VE  3 das
|_ eiden als göttliches Erziehungsmittel 12,5ff), die Motivation
christlichen Reifens, die erzle  1C| Bedeutung der Gottebenbildlichkeit
und der Nachfolge (OFPFASES

8 omm ZUI Ergebnis, daß die Absicht der Dadagogischen Anmerkungen
der darin legt, den Menschen CM e11e jenes Gnadenereignisses
Tühren, ın dem ott iIhn In Jesus T1SLUS erneuert hat In dieser umrTtTassenden
Aussageabsicht werden OLLt Uund eSUus, Der UuCcCn die mropheten, als L ehrer
und Erzieher gesehen.
Von dieser eNne der Erzliehung ist VOL em ıIm hauptsächlich die
Rede Die entsprechenden padagogischen Anı  erkungen SINO emnNach Kel-

unmıttelbaren pädagogischen Anweisungen, S1e stehen Im Zusammen-

hang mit der Heilswir!  ichkeit Der Glaube den 1INDTUC| des (berna-
türlichen ın die elt nNebt die naturlichen Gegebenheiten ala auf Ulale
begründet keine Opposition zwischen iIhnen; vielmehr SINa die naturlichen
Gegebenheiten Im 1C| des Übernatürlichen verstehen, aber S1e werden
weder zurückgewlesen, och UTrC! e21 eigenes Dadagogisches System PI-

etiz

azı e1Nn SOT’gSsarm gearbeitetes UunNd sehr informatives Buch; Kann
keine spektakulären Erkenntnisse bringen, ber vertieft, reflek-
lerend UNGd gelegentlich uch vorsichtig korrigierend, das hbisher Erreichte
Schade, daß keine eutsche UÜbersetzung gibt.
AltTred eikßner

Moralische Erziehung UNGd politische Bildung
Rainer Lachmann, 1SCHe Kriterien iIm Religionsunterricht. Dargeste
eispie des Agapekriteriums, Gütersloh Gütersloher Verlagshaus erd ohn

1780, 179

Zeitweilig wurden ische Themen Im Religionsunterficht vernachlässigt DZW

ihre Grundlagen MIC| der aum refle  liert. F raglos Uund selbstverständlich e1-
tete [ 11a7 sie direkt von der biblischen Überlieferung, der katholischen atur-

rechtsliehre der der KITC|  1chen Tradition a Das konnte jedoch alle mehr [ra-

genN, weil diese Grundpfeiler der christlichen 1Ins Wanken geraten sSind Die
Grunde für diese KTISE sind vielfältig und reichen weit in die Vergangenheit.
Finer der Gründe ist die seit den der Alexandriner Clemens und Origenes
Im Jahrhun: eingegangene eNgeE Verbindung der christlichen Sittlichkeits-
Te mit der philosophischen E: eın weiterer, der Bund der Moraltheologie
seit dem spaten elalter mit dem Kirchenrecht. Die Ausartung der OoTral-
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theologie In 17116& kasulstische Beichtstuhlmoral spielt ebentTalls 1Ne Rolle;
NINZU komMmMmen die antiıreformatorischen Affekte ach dem Irıdentinum die JC-

Beachtung der menschlichen - Xx1isStenz Uund Personalıitat die modernen BG
kenntnisse der Bıbelwissenschaf die - Tagwürdigkeit der Naturrechtslehre, die
Autoritatskritik Uund a uletzt das Vertrauen auf die sittliche ernun des
Menschen
Seit Beginn des Droblemorientierten Religionsunterrichtes Antfang derT S1eDZ1-
JEr Te annn 21 zunehmendes Interesse festgestellt werden, die IThemen
AUSs dem Bereich des Sittlichen grundsatzlich anzugehen und die 1SC TZIE-
Nung auf iNre Prinziplen nın analysieren Kas Qult sowohl TUr den katholischen
WIeE den evangelischen Religionsunterricht
[DIie rlanger Habilitationsschrift Von Kalner Lachmann geht VO!|  — dieser er-
entdeckung der ethischen Dimension des Religionsunterrichtes" 13) Kontext
Se1INeET "Problemorientierung" AaUus e1 WITOC Dewußt aufr 1Ne lrekte Sollens-
— orderung der auf verpflichtende Gesetze Uund Imperative als KONkrTEeLlsierun-
Yyen des göttlichen Gebotes Vverzichtet STa  essen sollen dem Religionslehrer
Kriterien die and egeben werden, "die theologisc| verantwortet Dada-
Oglsch Degründet Und gesellschaftlich au  en religlonsunterrichtlich
brauchbar sSind" 14) CGenauer thisch orlentlerten Religionsunterrich

e1Mm ethisches KTI1terıum gefunden werTrden, das als elementartheolo-
gisch-ethisches GenerTalkrıterium m ethischen F unktionsbereich evangelischen
Religionsunterrichtes fungleren köonnte 30) die Begrundungsreflexion
ethischer ormen Religionsunterricht geht und die realen MoOglichkeiten des
SCAullschen Religionsunterrichtes 1C| bleiben, dominlert Zzwangsläufig die
kognitive KOMponNente (14 5077 93f 135) LL achmanns erk WEe1sS VIEI eıjle
auf

Teil 1e ethisch-didaktische Problematik der gegenwaärtigen evangelischen
Religionspädagogik" n konstatier das Defizit ethischer KrTriterien anhand
einer Analyse der eutigen Religionspädagogik ach INT werden ZWAaT Ische
Tobleme VOoOTr em UTC! die Rezeption der Curriculum-F orschung in der Re-

l1gionspädagogik Im Religionsunterricht cthematisliert, Ja einem Gene-
ra.  ema, Der die age ach Beurteilungskriterien vorgeschlagener Osungen
bleibt unberührt
stmals wird el Siegfried VIeETZ1Ig 1975 ach Kriterlien TUr eine Normenbeurtel-
lung esucht FT S1E| das "eitende Normkriterium" Curricular Orlentler-
ten Uund 1deologiekritischen Religionsunterrichts der "Emanzlpation" 29) el
Dieter Stoodt 1st die Mündigkeit das Beurteillungskriter1um er Orlentlierungen
sowile OFTt- und Sinndeutungen 33) CGunter Rudolf Schmuidt DeMmuUuht sich, ın den
demokratischen Werten die normativen Kriıterien individueller und kolle  iver
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Entscheldungen, die der Religionsunterricht Dewußt machen AA sehen 39)
T durfte Auge aben, daß UuTC! S1e der Minımalbestand ethischer Verbind-
ıchkel garantlert 1st der Dluralistischen Gesellschaf das Zusammen-
en TST ertraglich WEeNN Anarchile und der amp "aller
alle" hertrschen sollen 1e 1st Anlıch WIEe Schmuidt auf die Und-
und Menschenrechte ixiert denen eutfe derTr Charakter Von Allgemeingültigkeit
zukomme 47) Karl Nipkows Ansatze Verantwortungsethik WEeI-
den entsprechend gewurdlgt
LachmannN Tkennt diese Versuche, das religionsunterrichtliche KT1terlenproblem
anzugehen d nalt S1e jedoch FÜr ungenugend
In Teil "5Systematische UnNd Tunktionaldidaktische UVberlegungen ZUI christlichen
Llebesgebot" k a geht e1Ne grundlegende Auseinandersetzung MC der
Begründungsproblematik des Christlichen L1ebesgebotes DIIS Notwendigkeit
Begründungsreflexion ethischer ormMen Religionsunterricht der Verfas-
SET darin, daß 1Ne angestrebte, TÜr das Vernalten Dbedeutsame Verinnerlichung
sıttlicher erte NIC| auf 1Ne kognitive Betell1gung "qua ETrkenntnis und Aner-
kenntnis" verzichten kann, weil diese ATs Bedingung autonomen Sittlichkeit
qgilt Sar nn nter QIeserT Pramıisse untersucht Lachmann kausal-theologische De-
grundungen des L1ebesgebotes (Z Nygren), INa theologische BegTründungs-
ansatze des L1ebesgebotes (z Moltmann) und ontologisch orientierte Be-
grundungen (z.B Hermann, Tillich eling
Als Beurtellungsmaßstab 1en die age: Mat die cheologische Wissenschaf

Begründungen anzubleten, Schuler evangelischen Religionsunterricht
VO!  z der Sinnhaftigkeit der christlichen Liebesforderung überzeugen?" 81)

DIie Kausal theologische BEegrüuNduUNGg etiz Glaube VOLaUS; gent darum, die
1e| Agape), die Mittelpun des Christseins und das entscheidende und-
MOELV VOL en anderen ist die Antwort auf jede religiöse WIie iSsSche
age 55) 1äubig beschreiben Uund erklären Dieser Weg isSt ach Lach-
Mannn FÜr den Religionsunterricht eute eshalb ungeelgnet weil die auDens-
VOTaussetzung el der Schuler abgeht e1n deduktiver, 50MN-
ern argumentativer Begründungsweg ist eshalb erforderlich, der auf ber-
ZEUQgUNG zielt, NIC| S1e voraussetzt
Die ına theologische Begründung ebenfalls auf Verstehensbarrieren. We-
gen der Glaubensdefizite annn das Liebeshandeln des isten LachmMmannNn

eschatologischen Erwartungshorizont des Reiches Gottes gesehen,
verstanden und Draktizier werden.
[DDer ontologisch orientierte Begründungsweg WITd dagegen DOSILIver beurteilt
weil er NduUu!  1V Vorgehnht, auf die 1Insıc! der Schüler bzielt 85) und eine
Christlichen Glaubensvoraussetzungen ordert 86)
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|Der eigentliche Weg ist TÜr | achmann der der ethischen Argumentation; "sie
eın Finverständnis ber sittliche Vorschriften VOLaUs, SONdern bemuht sich

argumentativ ihre Erkläarung Uund BegrüunNdung, Dewegt sich Iso muıt inren Z181-
vorstellungen DTrIMATr m Überzeugungsbereich" 91) | )as impliziert die idakti-
SCHEe Transformation der 1e| Agape) ZU| Agapekriterium
Die 1SCNe Beschäftigung MmMIt der ap'ı iIm Religlonsunterricht Dewegt sSich
vornehmlich ım kognitiven Bereich vernunftiger Argumentation Uund strebt 1e
einsic  ige  . Begründung des Agapekriteriums (nicht Handlungserfüllung) als fun-
damentalem Bestandtei ethischer Urteilsfähigkeit an" 93). FÜr die nhalte des
Agapekriteriums edeute das, daß sowohl ihre wesentlichen emente als auch
ihre unterrichtliche Vermittelbarkei edenken S1INd.

Teil religionsunterrichtlich-ethische Kriterienunterricht ach Se1Nnen
pirischen Voraussetzungen UunNd fac!  idaktischen Konkretionen" HTÜa sondiert
VOL em den entwicklungspsychologischen Haum C Plaget, ohlberg,
Müller). LachMaAaNN S1e In ethischer 1NSIC das Ziel des Religionsunterrichtes
erreicht, WEeNn die Schuler "aufgrund ratiıonaler Durchleuchtung eines Beurtel-
Jungsfalles ach dem allgemeinen Prinzip des Altruismus INe ethisch-eigenver-
antwortliche Entscheidung Tallen köonnen" e1 Muß das altrulstische Prin-
Zip In inklang mit dem Agapekriterium stehen; Muß weiterhin existentiell
verifizierte Begründungen aufweisen; Muß zudem se1Nne F undierung IM Wer-
tehaushalt der christlichen Tradition erfahren.

ach den Ergebnissen der kognitiven Theorien der moralischen Entwicklung bei
Kindern UNG Jugendlichen 1st. eın religionsunterrichtlich-ethischer KT1ıterienunter-
TIC| Im Vollsinne TSt ıIn den K]assen der Sekundarstuf: und möglich CS ist
in der ar das Alter, In dem der Jugendliche ethischen r ragen besonderes In-
teresse zeigt und Sl 1NN TUr mitmenschliche Verantwortung ihm einen ZUgang
ZUl christlichen 0S erleichtert.

Während das Beurtellungskriterium "Wesensfunktional" des thisch Orlen-
ierten Religionsunterrichtes ist, hietet sich fÜür den konkreten Religionsunter-
IIC das "Fallprinzip" an); das edeutet, daß der Unterricht sich inhaltlich
einem raditionellen der aktuellen, rTealen der potentiellen, Dersönlich W.  An
duellen der politisch gesellschaftlichen Beurtellungsfall" orlentiert.

Teil "Evangelischer Religionsunterricht Im SCAUullschen KONLEXT Uund KICC|  1chen
KOoNNEeX" 157ff..) Vversucht Dunktuell die Ergebnisse der Arbeit In das padagogische
Zielspektrum einzubringen. Religionsunterricht und Emanzipation, KTiterlenun-
erric und GT echte, thisch orientierter Religionsunterricht und Ethikun-
errTIiC| evangelischer Religionsunterricht und KOonfirmandenunterrich werden
auf das Ihnen je Spezifische befragt; zudem kommen die KONVveTgenzZen wIie II
ferenzen Zul[ Sprache
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LachMaAanNNS erk beschäftig sich mit der ethischen Dimension des evangelischen
Religionsunterrichtes. [ )as ist lobenswert. Vieles ist unbesehen auf den katholi-
schen Religionsunterricht übertragen, das Ernstnehmen der ScChUulischen De-
dingungsfelder wWwIie uch die Einschätzuhg der Adressaten des Reli_gionsunterrichtes,
die der des Synodenbeschlusses e Religionsunterricht in der C|  ule entspricht.
Glaube, Gläubigkei Uund Kkirc|  1ches Engagement konnen NiC| mehr fraglos VOLIaUS«-

esetzt werden. esehen ist realistisch, wWwWenn der thisch orientierte Relli-
glonsunterricht NIC! auf Identifikation mit den vorgestellten Aaus dem Agapeprin-
Zip abgeleiteten christlichen Normen Qaus ist, SONdern Sein Zie]l darin erblickt,
den Schüler aufgrun "rationaler Durchleuchtung eines Beurteilungsfalls" ahig

machen, ın einer konkreten Situation ach dem Prinzip des Altruismus
entschelden. das jedoch bei einer Beschränkung auf den Bereich der ogni-
tiven Lernziele gelingt, ist zumindest Traglich. Hier zeigen sich ereits die Gren-
zen des ethischen Kriterienunterrichts, bei dem der Religionsunterricht
MIC stehen leiben ann. DIie skeptische Haltung dem Globalziel "Emanzipation"
gegenüber Vierzig, Stoodt, Biehl) verkennt, daß christliches Weltverständnis, FEI-
lösung Uund die Aaus ihnen resultierenden KONsSeQuenNZeEN unter dem Aspekt der Eman-
zipation esehen werden können. MIir cheint ebenfalls wenig die Empfänglich-
keit auch des VO! christlichen und der Kirc!|  ı1chen Institution distanzier-
ten Chulers TÜr die {inal-theologische Begründung des Liebesgebotes eachte

Se1N. Die Erfahrung mıit Jungen Leuten zeig doch, daß gerade das Engagement
Tür Friede, reiheit, Humanität, Gerechtigkeit nichts anderes als Realisationen
des Prinzlips UNd gleichzeitig die Realisierung der Endverheißungen der

Im Hier und etiz (zwar unter eschatologischem Vorbehalt stehen nen
einsichtig machen ist.

Lachmanns Verdienst ist UTC! diese kritischen Einwände NIC| geschmälert. uch
der katholische Religiotjspädagoge (und Theologe) WITd sSe1N erk mit großem Ge-
winn lesen.

Helimut FOX

arl Ernst Nipkow, Moralerziehung. Pädagogische und theologische Antworten,
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus Gerd ohn 1981 (= Siebenstern 55 1972 S.

Vorliegendes Taschenbuch vereint sieben ufsatze Nipkows aus der Zeit Vorn 1976-
1981 eC| sind Dbereits anderswo erschienen (185f.) Die Studie "Erziehung, MO-
ral und eligion im historischen (75ff:) ist MEeU. Wir en MIC| mit
einem systematischen eNrTDUC der Moralerziehung tun. Die Intention der Bei-
räge durfte darın liegen, padagogische und theologische Grundfragen der oral-
erziehung (wegen Unsicherheiten in der behandelnden aC| zuwejlen 'Ethi-
sche Erziehung", "Werteerziehung" der infach "Erziehung" genann ZUI KON-


